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Württcmbergisch e Chronik.
Ernennungen , Beförderungen re.

Seine König !. Majestät haben vermöge höchster Entschließung
dem Lbersten im Niederländisch - Indischen Generalstabe v. Siebold
das Ritterkreuz Höchst - IhreS Ordens der Württemb . Krone gnädigst
verliehen.

Durch höchste Entschließung haben Se . K Maj . die erang . Pfar¬
rei Erzingen , Dek . Balingen , dem Pfarrer Schneider in Marschalken¬
zimmern . die evang . Pfarrei Lenkershausen , Dek . Crailsheim , dem
Pfarrer Peuerle in Frickenhofen , Dek . Gaildorf , und die ev. Pfarrei
Frommer », Dek . Balingen , dem Pfarrverweser Mulot in SternenfelS,
Dek . Knittlinge », gnädigst übertragen ; ferner wurden vermöge höchsten
Dekrets die bis jetzt provisorisch angestellten Diener des K . Hofthea-
terS : Sekretär und Kontrolenr Schweikert und EintriltSgeldeinnehmer
und MagazinSverwaller Rößle nunniehr definitiv angestellt ; von den
beiden bei dem K . Obertribunal erleb . Erpeditorsstellen die eine dem
Registrator Speidel bei dem Gerichtshof in Eßlingen und die andere
dem Rechtskonsulenten Dr . Schwab in Stuttgart , sodann die erleb.
Kanzleiassistentenlielle bei dem K. Obertrtbunale dem Referendar erster
Klasse , Hopfengärtner von Stuttgart , und das erled . Amtsnotariat
Bühlerthanu , OA . Ellwangen , dem RotariatSkandidaten Schmitt von
Niederstetten übertragen . Der von dem Fürsten von Thurn und TariS
ans die Pfarrei Untergriestngen , Dek . Ehingen , nominirte Pfarrer
Heinrich in Eglingen , Lek . NereSheim , hat die landesherrliche Be¬
stätigung erhalten.

Der erled . kath . Schul - , Meßner - und Organistendienst in Kur¬
ses wurde dem bisherigen Schulmeister Huber in Unterankenreute über¬
tragen.

D ieusterledigun gen.
Die erled . Pfarrei Feldrenuach , Dek . Neuenbürg , Eink . 850 ff. ;

die Buchhaltersstelle bei dem Kameralamt Bietigheim ; dis Stelle eines
Registrators bei dem K . Gerichtshöfe in Eßlingen ; die AmtSnotarS-
stelle in Trosstugen , OA . Tuttlingen , Gehalt 4VÜ st. ; die Pfarrei
Haßfelden , Dek . Hall , Ciuk . S3Ü ff.

Gestorben.
Zu Salvator bei Gmünd , Bihlmaier , Kaplan , 78 I . alt ; zu

Buchau , v Löwe , ehemaliger und letzter Conventuale der Abtei und
uachheriger Pfarrer zu Schussenried , Ritter des Ordens der Württ.
Krone , 87 3 . alt.

Stuttgart,  25 . Nov. Der neue Mallster des Aus¬
wärtigen Frhr . v. Hügel lat  sich gestern die Veamun
seines Departements verstellen lassen und wird morgen die
Geschäfte übernehmen. Tie Beeidigung desselben durch
Seine Majestät den König in Person inmitten des versam¬
melten Geheimcnrathö und sämmtlicher Minister wird gleich¬
falls morgen oder übermorgen vor sich gehen. Seilt em
Graf v. Bcrvlbingcn vom Ministerium des Aeußern zurück-
getreien ist, war in dem Palms dieses Ministerium nur
wenig Leben mehr zu verspüren, an die großartigen Fest¬
lichkeiten und Gesellschaften, welche die ersten der Stutt¬
garter höheren Kreise waren, schien nur noch die Erinne¬
rung zurückgeblieben, jetzt aber soll wieder etwas mehr Be¬
weglichkeit in die höheren gesellschaftlichen Kreise kommen
und das Ministerium d ö Auswärtigen dabei wieder mir
gutem Beispiele vorangehen; wenigstens heißt es , Heer
v. Hügel werde ein Hans machen . (H. T)

Stuttgart.  28 . Nov. Stabstrompcter Gänßlen
wird seine Stelle in der Hoflapelle mit dem neuen Jahr
antrcten. (H. T.)

Tübingen,  24 . Nov. Ganz eigenthümliche Ver¬
hältnisse bieten sich dießmal bei der Abgeordnetenwahlin
hiesiger Stabt dar. Ursprünglich wurden von liberaler Seite
Tr . Schweikhardt von hier und Fabrikant Ammermüller
von Stuttgart vorgeschlagen, wogegen die konservative Partei
nach erhaltener Zusage einer Wahlannahme ihr Augenmerk
jetzt ans Staatsminister v. Schlayer  richtet. An der Wahl
dcs Letzter» wird nicht gezweifelt, trotzdem daß sich die Ultra-
konservativen jetzt Dr . Schweikhardt zngcwandt haben sollen.

(H . T.)

Tages - Nleniftkeiten.
Karlsruhe,  22 . Nov. Das „Verordnungsblatt"

des großh. badischen Corpskommandos der Gendarmerie
vom 19. d. M . enthält felgenden Eorpsbefehl: „Das An-
nehmrn des sogen. Zutrinftus von Seiten der Gäste in den
Wirtbshäuscrn zu Ehren oder Gunsten der ebenfalls dort
erscheinenden Gendarmen, hat schon ebenso viel Unainiehm»
lichkut herbeigest'ihct, als das Abschlagen desselben. ES wird
daher ein- für allemal angeordnet, daß die Gendarmen jenes
Zutrinlen mit Bescheidenheit zurnckzuweiscn und sich nöthi-
geusallS ans den Befehl des Verbots zu berufen haben."

Heidelberg,  23 . Novbp. Der berühmte Reisende
Dr . Barth  aus Hamburg mit seinen beiden Arabern ist
gestern hier angekowmeu, um einen Besuch bei dem Ritter
Bausen, welcher die Heidelberg gegenüber gelegene schöne,
unter dem Namen Charlottenbucg bekannte Villa bewohnt,
u machen. Er reiste, wie wir hören, heute wieder ab, nur

sich nach London zu begeben. Tie gewiß höchst intercssame
Beschreibung seiner Reisen in das Innere von Afrika wird
Dr . Barth dem Vernehmen nach in mehreren Bänden her-
auögcben und zwar in deutscher und in englischer Sprache.

(S . M.)
München,  25 . Nov. Wie unsere Blätler milchei--

lcn, hat Hr. Pfarrer Zeus  zu Geiselhöcing in Nieder-
baiern, der ein Slndiengenoffe Ludwig Napoleons am Augs¬
burger Gymnasium war , vom Kaiser Napoleon III. die
schriftliche Anzeige erhalten, daß er ihm 6 Kanonen senden
müde , um daraus eine Glocke von ungefähr 50 (Zentnern
für seine Pfarrkirche gießen zu lassen. Nun „Friede sei
ihr erst Geläut !" (A. Z.)

Lo viel Getreide  wie am 17. November haben die
Münchener lange nicht auf einmal gesehen. Da waren.
19,036 baierische Sch-ffel aus dem Markte anfgefahceir
und nach einigen Stunden waren 16,392 Bcheffel schon,
verkauft. Weizen fiel um 27 kr., Korn um 3.2 kr., Gerste
um 16 kr., und Haber um 21 kr. Tie Mittelprcise wa»



renr Weizen 27 fl . 13 kr., Korn 19 fl. 24 kr., Grrste
16 fl. 5 kr., Haber6 st. 42. kr.

Aus Thüringen,  31 . Nov . Die Neisebeschreibung
des gegenwärtig nach Heidelberg abgereisten Dr . Barth
wird im Verlage der Buchhandlung von JnstuS Perthes in
Gotha in 5 Bänden erscheinen . Das Honorar ist, wie ich
höre , auf 20,000 Thlr . festgesetzt. ( Fr . J .)

Hamburg,  23 . Nov . Am nächsten Mittwoch wer¬
den hier 500 Mormonen , von Kopenhagen kommend , er¬
wartet , welche das HanS Mereis u. Comp , über Liverpool
nach New -Orleans befördert , von wo sie ihren Weg über
St . LouiS u. s. w . nach dem großen Salzsee sorlsetzen.

Berlin,  22 . Nov . Aus Petersburg , 15 . Nov . wird
gemeldet : Der Plan einer allgemeinen Volksbewaffnung
wird berathen , welcher im Nothfalle unter der Bezeichnung
„Drittes Aufgebot " zur Ausführung kommen soll. ( K . Z )

Die König !. Negierung in Erfurt hat von allen Leh-
rerconferenzen ihres Bezirkes ein Gutachten über den Vor¬
zug der Stahlfeder  oder Gänsekiele  beim Gebrauch
des Schreibens in den Schulen eingefordert . Es ist solches
nun dahin ausgefallen , daß sich die meisten Lehrer für die
Stahlfeder entschieden haben . Die Regierung aber har sich
damit nicht einverstanden erklären können , und will erst
ein weiteres Resultat abwarten . Unter andern wird auch
hervorgehoben , daß der Gebrauch der Stahlfeder der Ge¬
sundheit der Kinder nachtheilig sei. (Dfztg . )

Ein bekanntes Kirchenbtatt theilt mit , wie in Pom¬
mern in der Kirche gebetet und gesungen  wird . „ Wir,
nämlich die Gemeinde des Schreibers , singen jetzt abwech¬
selnd zum Schluß des Hauptgottesdienstes : Verleih ' uns
Frieden gnädiglich , o Herr , zu unfern Zeiten ! und : Erhalt'
uns , Herr , bei Deinem Wort und steu ' r des Papstes und
des Türken Mord !" — Wir beten : Schütte , Herr , Dei¬
nen Grimm auf die Türken , die Dich nicht kennen und
auf das große Volk , das mit ihnen ist, auf daß sie erfah¬
ren , daß Du Herr seiest !" —

Wien,  23 . Nov . Fürst Metternich feierte heute sei¬
nen 82 . Geburtstag durch ein Diner im Kreise seiner
Freunde und Bekannten ; er sieht noch sehr rüstig und
wohlerhalten aus , und blos eine Schwäch ? des Gehörs
macht sich an ihm bcmerklich . Der Kaiser und die Kaise¬
rin , so wie alle Mitglieder der kaiserlichen Familie ließen
dem Nestor der europäischen Diplomatie , wie man ihn
gern nennt , ihre herzlichsten Glückwünsche zukommen . —
Der Seknndär - Arzt des hiesigen allgemeinen Krankenhauses,
Dr . Richter  hat eine neue Jod -Auflösung erfunden , mit
welcher auf überraschende und schmerzlose Weise die oft
hartnäckig jeder Behandlung spottende „ fressende Flechte"
schnell geheilt wird . An mehr olS 30 solcher Kranken hat
sich diese Heilmethode als vollkommen erprobt bewiese » ; in
der am 19 . d. abgchaltenen Versammlung des Toktoren-
Collegiums hat Dr . Richter  mehrere eclatante von ihm
geheilte Fälle vorgeslellt , welche die glänzendste Anerkennung
der glücklichen Entdeckung von Seiten dieser gelehrten Ge¬
sellschaft für Dr . Richter zur Folge hatten . ( Kln . Z .)

Paris,  24 . Novbr . Der Kaiser , gefolgt von den
Großochzieren der Krone und des Hanfes empfing den Kö¬
nig von Sardinien aus der ersten Stufe des in den Palast

führenden Aufgangs . Se . k. Majestät umarmte Ihren er«
lauchten Murten und führte ihn der Kaiserin vor , welche
ihn mit ihren Damen oben an der Stiege erwartete . II.
MM . begaben sich in den weißen Saal , wo die Großoffi.
ziere , Offiziere und Damen des Hauses des Kaisers und
der Kaiserin die Ehre halten , vorgestellt zu werden . Nach
der Aufwartung führte der Kaiser den König von Sardinien
in die für ihn hergerichteten Appartements im Pavillon de
Marfan . Eine zahlreiche Volksmenge , schließt der Moni¬
teur , drängte sich auf dem Wege des Königs . Alle Klas¬
sen der Bevölkerung begrüßten den erlauchten Alliirien Frank¬
reichs mit lautem Zuruf . Auf dem ganzen Wege vernabm
man die Ruse : Es lebe König Vietor Emmanuel ! Es lebe
die sacdinische Armee ! Es lebe der Kaiser ! Der König
schien durch diese Kundgebungen , deren Gegenstand er war,
tief ergriffen zu sein . (H . T .)

Paris,  24 . Novbr . Ich erfahre soeben ans guter
Quelle , daß der Empfang des Königs Victor Emmanuel
in den Tnilerien gegen alle Erwartung kalt gewesen sei.
Der König , der sich zehen Tage hier aufhalten sollte, wird,
wie es heißt , schon am nächsten Donnerstag wieder abrei-
ftn . Man will den Grund hiervon in einem engen An¬
schlüsse Oestreichs an Frankreich erblicken . Oestreich soll
sich verbindlich gemacht haben , zum allerlctzienmal Rußland
die vier Garantiepunkre als Basis zu Fricdensunterhandlun-
gen vorzuschlagen , und im Falle Rußland sie verwirft , mit
den Wcstmächten thätigen Anlheil am Kampfe zu nehmen.
11m diese fockwährend auftauchenden Gerüchte kümmert man
sich übrigens im Ganzen wenig , weil sie oft so wikersore-
chend sind . (F . Wz .)

Paris,  26 . Nov . Aus Marseille erhalten wir da-
tirt 26 . folgende telegraphische Tcpesche : Das gemischte
Licnienfchiff Ulm ist gestern in Toulon angekommen . Es
brachte die schmerzliche Nachsicht mit von dem Tode des
Admirals B ruat.  Der Admiral starb an einem Gicht-
anfalle iv dem Augenblicke , rvo er mir seinem Geschwader
vor Toulon aukam . Sein Neffe , welcher mit der diese
Nachricht enthalrenen Depesche ankam , ist sogleich nach Pa¬
ris abgereist . In Toulon und Marseille landeten 200
Mann der kais. Garde und 250 algerische Scharfschützen.

Paris,  24 . Nov . Marschall Pelissier meldet in sei¬
nem neuesten Berichte an den Kriegsminister Nachstehendes
über einen Handstreich , der am 3 . dieß von dem Expedi¬
tionskorps von Enpatocia unter den Befehlen dcS Generals
d'Allonville mit Erfolg ausgefühct wurde : „ General b' Al-
lonville , welcher benachrichtigt worden war , daß sich in der
Richtung von El -Toch , acht Lienö im Norden von Eupa-
toria , zahlreiche für die Verproviantirnng des russischen Hee¬
res bestimmte Heerden befänden , beschloß sogleich , sich deren
zu bemächtigen , was auch vollkommen gelang . Die eng¬
lische Kavalleriebrigade ging an Djollach vor,  die franzö¬
sische Kavalleriebrigade auf Tiumen und die Reservedivision
des Generals de Failly postirte sich zwischen Orta -Mamas
und Schisan . Unterdessen ging Ali Pascha auf El -Toch
vor , wobei er nur wenige Kosackm anlras , die , obwohl auf
mehrere Eskadronen gestützt , bei seiner Annäherung die
Flucht ergriffen . Um 5 Uhr Abends ließ Ali Pascha den
General d' Allonville benachrichtige », daß die Operation ge-
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lungen sei , und 9 Uhr Nachts kehrte er mit 270 Ochsen,
3450 Hammeln , 50 Pferden , 10 Kameelen und 20 Wa¬
gen , die er den Russen abgeuommcn hatte , nach Eupatoria
zurück." Die Beute an Schlachtvieh u dgl . wurde unter
die verschiedenen Truppenkorps vertheilt , was allenthalben
Manifestationen der ausgelassensten Heiterkeit hervorrief . —
Der Correspondeut der „Daily News " klagt in seinem neue¬
sten Briefe über die furchtbar überhand nehmende Trunk¬
sucht im englischen Heere , und bemerkt dabei , daß dieses
Laster auch im französischen Lager einreiße . Seiner Mei¬
nung nach gibt es nur Ein Mittel dagegen : die einlaufen¬
den Schiffe zu untersuchen und die Zufuhr geistiger Getränke
— vor allem das Cognacs , der aber mehr Raki und pures
Gift enthält — aufs Strengste zu verbieten.

London,  24 . Nov . Die Press  versichert , daß Ruß¬
land dem Kaiser Napoleon Friedensvorschläge gemacht , und
daß dieser dieselben Lord Palmcrston übersandt habe , mit
dem Bemerken , daß er sie als genügend betrachte und glaube,
daß Rußland aufrichtig Frieden wünsche . Ein großer Theil
der Mitglieder des englischen Kabinets soll sich der Annahme
dieser Friedensoorschläge widersetzt haben , so daß man fürch¬
tet, England werde dieselben znrückweisen . Indem die Press
die Gerüchte über Vermiltelungsversuche erwähnt , sagt sie,
daß die beiden verbündeten Mächte entschlossen seien , nur in
London und Paris zu unterhandeln.

Der Nebel war in den letzten Tagen in London  so
arg , daß eine Menge Unglückssälle stattgefunden haben.
Wagen rannten auf den Straßen , Boote auf der Themse,
Locomotiven aus den Schienen gegeneinander , in den Docks
rannten fünf Personen ins Wasser . Man konnte zwei
Tage lang die Hand nicht vor dem Ange sehen — und
nun denke man sich daS geschäftige Hin - und Herrennen
von manchen hunderttausend Menschen.

Konstantinopel,  12 . Nov . Nach den letzten Be¬
richten machte Omer Pascha sich auf einen baldigen Kampf
gefaßt . General Mnrawieff detachirte von seiner Armee
eine Division , welche in Eilmärschen über Akhiska gegen
Kutais hcrauzog . Beiläufig 8000 Türken unter der An¬
führung von Mustapha Pascha verließen Datum , um dieser
Kolonne den Weg abzuschneiden . Anfangs Nov . standen
sie bei Osurghet . Der Generalissimus gab ihnen als Ver-
cinigungspunkt Kutais an , wo ein sehr wichtiger Zusammenstoß
erfolgte , wenn die Russen nicht vorzogeu , sich in ten Schluch¬
ten , die den Weg nach Tiflis veriheidigien , zu verschanzen.

Warschau,  20 . Novbr . Nach einer zuverläßigen
Mittheilung , die mir so eben gemacht wurde , ist der Zu¬
stand Sr . Durchlaucht des Statthalters im Königreich Po¬
len , Fürsten von Warschau , im höchsten Grade , bedenklich.
Es soll ein Kreböleidcu sein, an welchem der berühmte Feld¬
herr so schwer daruiederliegt , daß in diesem Augenblicke das
Schlimmste zu erwarten siebt . ( N . Pr . Z .)

Petersburg,  16 . Nov . Der Geueraladjutant Fürst
Gortschakoff berichtet unterm 14 . Nov . 10 Uhr Abends:
„In Eupatoria hat der Feind gestern und heute seine Trup¬
pen auf die Schiffe gebracht ; ein großer Theil dieser Trup-
Pen ist in der Richtung nach Westen abgegangcn . Aus den
übrigen Punkten der Halbinsel Krimm ist nichts Neues vor-
gefallen . " (N . . P . Z .)

'

Der Orgelspieler.
Eine Erzählung aus dem Französischen de« W. Eenint«

(Fortsetzung . )
Eines Abends war ich auf einem solchen Balle in

der großen Oper und wie gewöhnlich halb betrunken . Wie
ich nun so da saß , näherte sich mir , in einen weiten,
schwarzseideneu Domino gehüllt , eine weibliche Gestalt . Er¬
schrocken fuhr ich zurück , denn statt der Augen leuchteten
mir zwei rothe Flammen hinter ihrer Larve entgegen . Sie
legte ihren Arm auf den meinigen und ich verspürte einen
glühenden Hauch im Gesichte , lieber ihrem Handschuh
trug sie ein goldenes Armband , eine Schlange um sich
selbst geschlungen vorstellend , welche , so seltsam es Ihnen
klingen mag — es ist die reine Wahrheit — sich unauf¬
hörlich um sich selbst drehte und mich mit ihren grünen,
gleich Smaragd funkelnden Augen anblitzte . Sobald mich
dieses Weib berührt hatte , fühlte ich mich wie durch einen
geheimen Zauber gefesselt, gänzlich in ihrer Gewalt . Der
Schauder , der meine Glieder bei ihrem Hauch durchfuhr,
strömte gleichsam magnetisch als ihr Blut in meine Adern;
chre Blicke unterjochten meinen Willen , ihre Seele wurde
meine Seele.

„Wer bist Du ? " fragte ich sie zitternd.
„Ich bin das Vergnügen ."
„Das Vergnügen unter dieser Küstern und höllischen

Larve ? "
„Was ist denn das Vergnügen anders als Hohn ?"
„Wahrhaftiger Gott ! Du scheinst mir eher ein Phi¬

losoph zu sein !"
„Daß ich nicht wüßte !"
„Deine Augen sind Flammen !"
„Soll das eine Galanterie sein ?" ^ >,>1
„Was machst Du mit dieser lebendigen Schlange um

Deinen Arm;  sie beißt Dich ja ? "
„Sie sind betrunken , mein Herr, " und der Domino

lachte laut auf ; ganz in derselben Weise , die mich schon
zweimal so erschreckt hatte.

„Nimm wenigstens einen Augenblick die Larve ab,
unter welcher die Frauen in dieser fröhlichen Menge aus-
sehen wie wandernde Puppen ."

„Was würde Sie es auch ' nützen , mich gesehen zu
haben ? Sie würden mich auch vergessen . . . Jedoch Ihr
Wille ist mir Befehl . . ."

Der Domino nahm die Larve ab . Es war Genoveva . ^
„Sie hier , Genoveva ! Sie , die vor einigen Monaten

noch so fromm und sittsam wie eine Heilige daheim bei
Ihrer Mutter lebten ! . . . "

Eine Wolke des Nnmuths verfinsterte die Stirne des
jungen Mädchens , sie senkte das Haupt und antwortete:

„Desto schlimmer ! Ich langweilte mich daselbst zu sebr
und da habe ich es denn gemacht wie Sie. .»  mein
Lieber ! . . ."

„Al 'ec damals waren Sie ja noch ein Kind und
jetzt . . . "

„Ein Kind ? So sind die Männer ! Wenn ein Mäd¬
chen die Augen niedcrschlägt und mit einfältiger Miene ant¬
wortet : o ja ! o nein ! da heißt ' s gleich : das artige fromme
Kind !"



Ein gewisses Mitleiden mit dem verführten Mädchen
überfiel mich und ich konnte mich nicht enthalten , ihr in 'S
Gewissen zu reden.

Genoveva , Sie verlieren in meinen Augen . .
„Wie abgeschmackt ! Mir diese alte Leyer zu wieder¬

holen , ist doch zu albern ! Wohlan , ich will Ihnen ein¬
mal reinen Wein einschenken . Aufstehen bevor der Tag
graut , zitternd und bebend vor Kälte , schmutzige, abgeschlos¬
sene Lumpen statt der Kleider entziehen , ganze Tage lang
mir schwerem Kopf und stieren Augen auf hartem Stuhle
fitzen, die Fitste beständig ans der Gluthpfanne , was Einen
unfehlbar zum Krüppel macht ; viele Stunden lang , die
Hände blau vor Kälte , sich nicht vom Platze bewegen dür¬
fen , zusammengckauert da sitzen müssen und die Nadel ans-
ziehen , einen Tag wie den andern , immer und immer . . .
nicht einen Augenblick Erholung haben und . . . hören zu
müssen , wie draußen Alles lebt und genießt . . . die Sonne
auf und langsam wieder nicdergehen zu sehen , und selbst
noch arbeiten zu müssen , wenn ihr holdes Licht erloschen
wenn die Nacht hereingebrochen ist und der Lärm auf den
Straßen immer lebhafter , immer lustiger wird , wenn die
Hand vor Mattigkeit zusammensinkt und das Auge ein»
Nebel umflort . . . nur anfzustchen , um die ärmliche Lampe,
die am Erlöschen ist, wieder mit Oel zu versorgen und als¬
bald wieder die Arbeit zur Hand zu nehmen . . . nach und
nach hören , wie die Läden geschlossen , wie die Tritte der
Vorübergehenden immer hörbarer werden . . . und wenn
alle Lichter gänzlich erloschen sind , wenn Alles ruhig ge¬
worden ist, wenn sich das Haupt unter seiner Last müde
niedersenkt , wenn die Augenlieder brennen und ein Schau¬
der den ganzen Körper dwchstöstelt , immer noch arbeiten,
immer und immer ! . . . den Nörper zu Grunde richten,
Schönheit und Jugend aufrpferu , um sein Leben notidürf-
tig durchzuschlagen . . . endlich durch das elende Gewerbe
eine kleine Summe erstatt zu haben , welche einen Hand¬
werker etwa anlocken könnte . . . sich durch scheinbare Liebe
verführen zu lassen , um dann in einem Tag die Erspar¬
nisse von vielen Jahren in der Vorstadt in liederlichen
Häusern verpraßt zu sehen ; keinen Heller mehr für die
Haushaltung , dafür aber einen betrunkenen Mann , einen
blauen Nucken und einen Hansen Kinder zu beützen , die i
nach Brod schreien ! . . . O ! wahrhaftig , ein Leben , wie
man es sich nicht besser wünschen käme ! Wenn ich mir
jetzt durch mein gegenwärtiges Leben Gold und Diaman¬
ten errungen habe , kann ich je unglücklicher werden , alö
ich es früher war ? Ich weist zwar , daß dieses Wohl¬
leben nicht immer dauern wird , aber cs hat doch gedauert , i
ich habe gelebt ! Sie werden mir erwidern , daß alsdann
Entsagung schwerer fallen werde . . . Pah ! . . . bis dahin
bin ich vielleicht todt !. . . und nberdieß bleibt für Jedermann
Elend eben Elend . . . Derjenige , welcher sein Leben lang
von schwarzem Brode lebte , leitet , wenn ihn hungert , eben¬
so wie derjenige , dessen Nahrung nur Leckerbissen waren . . .
Da haben Sie es ! . . . Sie sind ein Thor ! . . . Gehen
S e, hei '. athen Sie Ihre Agatha , sie wird ihr ehelicher
Leben mit prächtigen Stickereien ausschmücken . . . Mich
lassen Sie in Nuhe , leben Sie wohl ! . . .

Das Satanskind verliest mich , wußte aber nur zu

gut , daß ich dem im Strome schwimmenden Blatte gleiche,
welchem man leicht zurufcn kann : stu bist frei , thue nach
deinem Gefallen , waS du willst , es muß folgen . So fühlte
auch ich mich, in Wahrheit , nurum so mehr zu ihr hingczogcu.

Dieses Weib war mein Untergang . Jetzt fange ich
erst an , einzusehen , welche Macht sie über mich hatte . Ge¬
wiß , es fehlte mir nicht an Math ; mehr als einmal habe
ich mich wegen eines Blickes , der mir an einem Andern
mißfiel , oder wegen eines aufgestützten Ellenbogens , der
mich hinderte , geschlagen . Sogar ein Lächeln , in welchem
ich Ironie zu erblicken glaubte , war hinreichend , mich zur
höchsten Wuth zu reizen und , denken Sie sich, dieses Weib
konnte mich verachten , kränken , rücksichtslos betrügen ; zu
ihren Füßen niedecknieend duldete ich Alles , bat nur um
Erhörnng . Sie wagte mich zu schlagen und ich küsse die
erzürnte Hand . Einmal hatte ich die Beweise ihrer Treu¬
losigkeit in der Hand ; derjenige , welchen ich bei ihr au-
traf , war einer meiner Freunde ; ich beohrfeigte ihn und
wir forderten uns ; allein . . . sie verbot mir , mich zu schla¬
gen und ich rächte mich nicht.

Ich hatte ihr ein kleines Hotel am äußersten Ende
der Chaussee d' Antin gcmiethet , ihr eine zahlreiche Die¬
nerschaft und prächtige Pferde angeschafft . Aber Kaleschen
und Wagen gefielen ihr nach einem Monat nicht mehr
und sie vertauschte sie wieder ; sie verschleuderte nicht allein
das Geld , sie warf eö , wie man zu sagen pflegt , zum
Fenster hinaus ; und doch ist dieser Ausdruck lange noch
nicht erschöpfend genug : Sie verschlang cs wirklich . Sie kön¬
nen sich leicht denken , daß auf diese Weise mein Vermö¬
gen längst schon aufgezehrt war . Ich siel in die Hände
der Wucherer . Sie wissen , daß mein Vater hunderttau¬
send Frauken Reuten zu verzehren hatte und ich führte die
Ratten in bas Gebäude des väterlichen Vermögens.

Ich habe vorhin zu sagen vergessen , daß vou jenem
Abend an , als ich Genoveva in der Oper traf , me n La¬
kai verschwand und sich seit der Zeit nie mehr erblicken li ß.
Flamöche , der Lakai und .Genoveva waren eine und cie-

selbe Person . " — ( Fortsetzung  folgt .)
Räthfel.

Tausendmal werd ' ich
Weder geboren,

Nur damit ich wieder sterbe;
Gebe durch ' s Messer

Dessen verloren,
Dem ich chaö Leben erworben.

Weicher mich wegwirft,
Hätte mich der nicht,

Wäre sein Mädchen verdrüßlich,
Hätte geliebt ihn

Wirklich so sehr nicht,
Lip e nicht wäre so köstlich.
Andere lassen

Größer mich werden,
Schöner und stärker erscheinen,

Andere schämen
Mein sich auf Erden,

Möchten fast über mich weinen.
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